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SxpedM «» : »arl -tzriedricĥ traße Nr . 14 (Trlephonanschluß Nr . 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Lv 'rruSbezahr « « » : vierteljährlich 8 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . «5 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene ' Petitzetle oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Beider frei.

» Unverlangte VvEachen und Korrespondenzen jeder Art, st-wte RezenfionSexemplarewerden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Beipflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origkialartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — ^Sarlsr . Ztg ." — gestattet.

1800

MbonnerneES auf die .̂Rarlsrnher Heilung "
für die Mom ^e

AUgrust «nd TeptemOer
« immt jede PostanstaR entgegen .

- lr rrpetttis» irr »Karlsnchrr Zeit»», - .

Nmüichrr ThrA.
Seine Königliche 'Hvheit der Grotzherzog haben

Sich miter dem 4 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den nschgenannten Beamten der Königlich Preußischen
Landesaufnahme

Topograph Rechmmgsrath Wilhelm Utzny ,
Kupferstecher und technischer Inspektor Paul Bang und
Kartograph Rudolf Rein eck

das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Srine Königliche Hoheit der Großherzog haben
SiH gnädigst bewogen gefunden , dem Kommandanten
der freiwilligen Feuerwehr in Meßkirch , Zimmermeister
und Gemeinderach Heinrich Angebrandt , das Ehren¬
zeichen „ für -4(fjShrige treue Dienste bei der freiwilligen
Feuerwehr" zurverleihen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 21 . Juli 1W0 den Aktuar Wilhelm
Häuser beim Amtsgericht Achern zum Registrator bei
düsem Gerichte ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
18. Juli d . I . wurde Revident K. Müller vom
Großh . Bezirksamt Bonndors zu jenem in Mannheim
versetzt .

Nicht-Amüicher Thrll .
-Gewerbliche AWchtsbeamte.

/ x Berlin , 25 . Juli .
Es Lars als ziemlich sicher ungesehen werden, daß der

nächstjährige preußische Staatshaushaltsetat wiederum
einige,Forderungen betreffs Vermehrung der gewerb -
lich -vn .AussichtsLeamten enthalten wird . Das Thätig-
keitsgrbiet dieser Beamten ist durch die Ausdehnung der
Arbeiterschutzbestimmungen auf . die Werkstätten mit Mo-
torenbetrich.erweitertworden, und -oine Wiederholung dieser ^
Erweiterung steht bei der Neuregelung der hausindustriellen >
Verhältnisse., die -doch auch für eine nahe Zeit zu er- !
warten ist , bevor . Es ist selbstverständlich , daß an- '
gesichts solcher Vorgänge die Einzelstaaten und nament¬
lich Preußen mit der Verstärkung der Aufsichtskräfte

nicht zögern kann , wie ja denn auch schon in einer dem
Etat des Handelsministeriums für 1900 beigegebenen
Denkschrift darauf hingewiesen ist , und es ist ebenso selbst¬
verständlich , daß sich dagegen keine Opposition geltend
machen wird. Natürlich wird die Vermehrung der Beamten¬
zahl im Verhältniß zu der Arbeitszunahme stehen müssen .
Irgendwelche Aenderung der preußischen Fabrikinspektorats-
organisation dagegen , wie sie von einigen Seiten bei
dieser Gelegenheit erwartet wird, dürste ausgeschlossen
sein . Die jetzige Aufsichtsorganisation beruht auf Grund¬
lagen , welche Anfangs der neunziger Jahre gewählt wür¬
ben . Diese haben sich , abgesehen davon, daß die den
staatlichen Auffichtsbeamten zuerst übertragene Dampf¬
kesselrevision ihnen später wieder abgenommen werden

-mußte, durchaus bewährt. Wenn hier und da einige Miß¬
helligkeiten in die Erscheinung treten, so sind diese nicht
mit der Art der Organisation , sondern mit der ganzen Ein¬
richtung verbunden . Das Verhältniß der berussgenossen -
schaftlichen Aussichtsbeamten zu den staatlichen beispielsweise
ist noch immer nicht zufriedenstellend . Alle Mißstände
auf diesem Gebiete zu beseitigen , wird aber kaum möglich
sein , da sich ein Subordinationsverhältniß zwischen den
beiden Beamtenkategorien, welches allein zu dem gewünschten
Ziele führen würde , nicht schaffen läßt . Man erhofft
allgemein von den Neuerungen, welche in dieser Beziehung
durch die Unfallversicherungsnovelle geschaffen sind , auch
in dieser Beziehung eine durchgreifende Verbesserung. Im
Interesse der Arbeitgeber selbst ist ferner durchaus nicht
zu wünschen, daß an der Organisation der Fabrikaussicht
häufig Aenderungen vorgenommen werden. Man wird
eben in Fällen , wie dem vorliegenden , am besten die Zahl
der Beamten in etwas vermehren , im übrigen aber die
Institution so belasten , wie sie ist.

Chamberlain's SüdafrikatzoliE.
* London . 25 . Juli . Unterhaus . Die dritte Lesungder Bill betreffend die Reservemannschaft « n wurde an¬

genommen .
Bei der darauf folgenden Berathung des Kolonialetats

bespricht Sidney Burton die in dem letzten Blaubuch über
Südafrika behandelten Fragen . Er führt aus , die Be¬
strafung der Aufständischen dürfe keinen rachsüchtigen Charakter
haben oder von politischen Erwägungen geleitet sein . Der Redner
räth der Regierung, bei der zukünftigen Regelung der Dinge in
Südafrika bedächtig vorzugehen .

Wilfried Lawson beantragt einen Abstrich am Etat als
Protest gegen die Politik Chamberlain ' s in Süd¬
afrika . Der Antrag wird von Robert Reib mit dem Bemerken
unterstützt , daß die Politik der Regierung die jetzige unerquick¬
liche Lage in Südafrika verschuldete .

Chamberlain bekämpft den Antrag Lawsons auf Abstrichrpom Kolonialetat. Er führt aus, die Streitfrage sei durchden Antrag so gestellt , daß die ganze Politik bezüglichoes Krieges verkehrt und daher die Einverleibungder beiden Republiken ein Unrecht sei. Ueber diese
Streitfrage rufen wir mit Freuden das Urtheil des Hauses an.Die Regierung glaube , daß der Krieg ebenso unvermeidlich war ,

als er gerecht ist. Man muffe die sich hieraus ergebenden Kon¬
sequenzen ziehen . Der Beschluß der Kapregierung, eine besondere
Kommission zur Rechtsverfolgung der Aufständischen einzusetzen ,
sei ein gemäßigter Vorschlag . Die Politik der Regierung sei
nicht auf Rache gerichtet , Rache liege ihren Gedanken fern,
was sie wolle , seien BorbeugungSmaßregeln . Sie
wolle , daß der Aufruhr nicht als eine so leichte und vortheil-
bafte Sache erscheine , daß auch für die Zukunft Versuchungen
zu solchen vorhanden sein würden. Sinnlos würde sein , den
Aufständischen die Gewehre wegzunehmen , das Stimmrecht
aber ihnen sofort wtederzugeben . Was die Frage der Ver¬
hältnisse der Rassen zu einander in Südafrika an-
gehe , so gründeten sich die vorhandenen Spaltungen auf eine
falsche Austastung. Diese Mißverständnisse werden beseitigt
werden. Er glaube , die Buren werden einen Zustand erleben,
wobei sie über nichts zu klagen haben werden - denn die Re¬
gierung wüns - che , ihnen so bald als möglich die
Selbstregierung zu geben , ähnlich derjenigen , deren
andere britische Kolonien sich erfreuen Was die künftige
Regierungsweise anlange , erklärte er bereits früher , daß die
Republiken etnverleibt werden sollen und ihnen keine poli¬
tische Unabhängigkeit gelaffen werden soll . Es sei nicht
beabsichtigt , die militärische Verwaltung in 's Unbestimmte zu
verlängern , vielmehr solle, sobald als möglich, eine Civilverwal-
tung eingesetzt werden. Er glaube nicht , daß der Guerilla¬
krieg lange dauern werde , noch daß es sanguinisch sei,
anzunehmen, daß die Regierung die schwierige Aufgabe zu einem
befriedigenden Abschluß bringen werde . Die Regierung habe
ja die zweifellose , einmüthige Unterstützung der Nation hinter
sich . Wenn die Regierung die autoritative Unterstützung der
Nation gehabt hätte, würde der Krieg schon vorüber sein . Der
Krieg werde jetzt durch die Hoffnung auf eine Reaktion ver¬
längert , gerade wie die Hoffnung auf auswärtige Einmischung zu
Beginn des Krieges eine verderbliche Wirkung gehabt habe. Es
sei zu wünschen, daß die tatsächliche Einmüthigkeit des Hauses
hinter der Regierung stehe . (Beifall )

Im weiteren Laufe der Debatte erklärte Cambbell ^
Bannerman , er sei nicht bereit , so wett zu gehen wie Law¬
son , er könne daher nicht für den Antrag Lawson stimmen.
Gleichzeitig sei es ihm auch unmöglich , gegen den An¬
trag zu stimmen .

Balfour unterzog die Haltung Bannerman 's einer Kritik,,
worin er betonte, daß in der liberalen Partei Spal¬
tungen bestehen.

Grey erklärt, er werde gegen den Antrag Lawson stimmen,da er die Frage nach dem Werthe des Krieges aufwarf . (Lauter
Beifall bei den Ministeriellen.) Die gegen die Aufständischen in
der Kapkolonie in Ausficht genommenen Strafen halte er für
angemessen .

Brhce bemerkt, daß er für den Antrag Lawson stimme .
Der Antrag wird schließlich mit 208 gegen 52 Stimmen

ä b o e l e h n t.
(Telegramme.)

* London , 26 . Juli. Lord Roberts meldet in
einer Depesche vom 24 . Juli : In der Nähe von
Boodeval wurde vom Feind ein Vorrathszug
erobert , in dem sich 2 Offiziere und 200 Mann der
Walliser Füsiliere befanden . Die meisten von ihnen
wurden gefangen genommen . Lord Roberts meldet ferner :
Baden - Powe ll berichtet vom Majatopaß unter dem
22 . Juli : Die Obersten Airey und Luissington mit 400
Mann vertrieben 1 000 Buren aus einer starken Stellung
und zersprengten sie, indem sie ihnen große Verluste bei¬
brachten . Die Verluste der Briten betragen 6 Todte und
19 Verwundete.

Graf AeMelm in eigener Sache.
Im Falzenden geben wir Lie erste und einzige eigene

Kundgebung des Grafen Zeppelin in der Frage
seines Luftschiffes wieder, wie er sie in derrBeilage zur Nr . 172
der „Nordd. Allgem. Zeitz ." veröffentlicht hat . Graf Zeppelin
schreibt :

Das gedachte Ziel ist allein entscheidend hafür , ob und mit
welchem Aufwand von Arbeit arnd Getd idas Streben nach
seiner Erreichung gerechtfertigt ist .

Erst nach Bejahung dieser Fragen lohnt es sich der Mühe,Las ersonnene Mittel einer Prüfung zu unterziehen.
Mein Ziel wird noch vielfach verkannt- Man unterstellt mir

Msichten, die ich niemals gehabt habe. Ich will nicht ein
Vehikel schaffen, das das Rad oder das Ruderschiff ersetzen oder
der -Eisenbahn und Len Dampfbooten Entlastung bringen soll,und es liegt mir fern, mit dem Fesselballon in Wettbewerb beider Aufklärung innerhalb seines Sehkretjses zu treten.Das alles sind Aufgaben, die vielleicht einmal mit Flug¬apparaten und Flugmaschmen erfüllt werden, für weiche aber
die gewaltigen Ballonfahrzeuge nicht taugen .«-strebe, ein Fahrzeug zu schaffen, das tm Stande ist,

, dorthin zu gehen, wohin mit keinem anderen Transport -
wenigstens nicht ebenso schnell oder ebenso sicher

wäre - ^ und wohin zu kommen doch von höchstem Werth
uoch unbefahrenen Küsten oder Binnenländern

Meeren wo °^ r zum Zweck der Postverbindung - nach
Lond «nd Nr^ ^ °. ? ufzu uchen sind, in geradester Linie über
Är Arme? ^ «^ » - von einer Flottenstatton oder von
Rekeklen I, behufs Verbringung von Personen,
ickwad-r »ui Beobachtung feindlicher Ge-
aücker Land zur Erkundung strate-
und Armtrung von Festungen, AnsammlungV°n Armeen oder dergl. (also nicht taktischer

kämpfenden Truppen ) und Meldung
Swnnr - Indern schon durch Taubenpost und

Kiautschou nach Peking u . s . w . u . s . w .Ter Weg für solche Fahrzeuge kann nur durch die Luft gehen .

.Es können keine Luftfahrzeuge sein, die der Maschinenkraftbedürfen, um schwebend zu bleiben , denn diese müssen herunter ,wenn die Maschine versagt. Es gibt keine Maschinen, die nie,wenigstens vorübergehend, versagen . Ein Heruntergehen , wäre
es auch das ruhigste Herabschweben , auf das weite Meer, auf«in Gelände, wo Gebäude, Bäume, Steilhänge das Fahrzeug
zum Kippen bringen, auf feindliches Gebiet wird in den meisten
Fällen verhängnißvoll werden .So können die Aufgaben, die ich für meine Fahrzeuge gedacht
habe , überhaupt nur durch Ballonschiffe , mit mindestens zweivon einander unabhängigen Triebwerken, gelöst werden , welche
betriebsfähig bleiben, bis eine zu stoppende Maschine wieder in
Gang kommt, und noch schwebend, wenn einmal beide Maschinen
gleichzeitig aussetzen sollten .

Meine Fahrzeuge müssen mindestens mehrere Tage fahrenkönnen , ohne neue Proviant - , Betrtebsmaterial - und Gasauf¬nahme.
Sie müssen schnell genug sein, um an einer für den nützlichen

Gebrauch ausreichenden Zahl von Tagen auch in der Richtung
gegen den Wind verwendbar zu sein .

Ihre Festigkeit mutz für die Beanspruchungen beim Betrieb ,Auflassung und Landen unter normalen Verhältnissen genügen.
Auch gegen Entzündungsgefahr muß ausreichende Sicherheit

vorhanden sein.
Das unter Festhaltung dieser Anforderungen erbaute Fahr¬

zeug hat zwar bet seinem ersten Aufstieg am 2 . Juli d . I seine
Geschwindigkeit wegen des Bruchs der Laufgewichtskurbel, welcher -
zu beständigem Wechsel im Bor- und Rückwärtslauf und zu -
baldigem Abstieg nöthtgte , nicht zeigen können , wohl aber dar- ,
gethan , daß es den übrigen Anforderungen in hinlänglichem >
Maße entspricht . !

Nach Bornahme der als wünschenswerth erschienenen Ab- !
änderung der Aufhängung des Laufgewichts und Verlegungdes Hinteren Ruderpaares von den Seiten des Tragkörpers an
dessen Unterfläche werden weitere Aufstiege voraussichtlich auch
eine genügende Geschwindigkeit erweisen .

Daß ein so gewaltiges Ballonfahrzeug das überhaupt konnte, !
wird vielfach bezweifelt , weil die Gesetze der Bewegung im Luft¬

raum wenig bekannt sind . Man glaubt noch meist , der Wind
übe einen Druck auf den frei schwebendenKörper , und zwar destostärker, je größer die zur Windrichtung quer liegende Fläche des
letzteren sei . — Dem ist nicht so

Wind gibt cs nur mit Bezug auf Dinge , die an der Erde
haften, wenn sich der Luftraum mit einer anderen Geschwindig -
keit als jene bewegt . Wir empfinden Westwind , wenn der Luft¬raum über uns der Erddrehung vorauseilt — Ostwind, wenner zurückbleibt . Das von jeder Erdenfeffel befreite Luftschiffnimmt die Bewegung der es umgebenden Luft an und empfindet
daher vollkommene Windstille , auch wenn es dem Erdenpilgervom Sturm davongerissen erscheint. In dieser seiner Windstille
geht und steuert sich ein Luftfahrzeug mit gleicher Leichtigkeit
nach allen Seiten . Wenn seine Schrauben ihm wie bei dem
weinigen den Antrieb in Richtung der Längsachse geben so be¬
gegnet nur seine Stirnseite einen dem Druck der Schrauben stets
entsprechenden Widerstand .

Fährt nun das Fahrzeug in einem für den Erdenpilger z . B .als Westwind sich bewegenden Luftraum gegen Osten, so wird
jenem die Fahrgeschwindigkeit gleich der des Windes und der¬
jenigen des Fahrzeugs selbst zusammmgenommen erscheinen . Istdas Fahrzeug nach Nord gerichtet, so liegt seine Fahrtrichtungmit Bezug auf die Erde zwischen Nord und Ost, — näher bei
Ost, je größer die Wind - und je geringer die Fahrzeuggeschwin¬
digkeit ist . Fährt das Luftschiff gen Westen, so erscheint seine
Geschwindigkeit um diejenige des Westwindes verlangsamt, und
ist letzte größer als jene, so weicht es mit Bezug auf die Erde
mit der Schnelligkeit des Geschwindigkeitsunterschtedes gegenOsten zurück . Nach einem zwischen West und Nord gelegenenErdenpunkt vermag es nur bei dem Westwind überlegener Eigen¬
geschwindigkeit , unter entsprechendem Ueberhalten nach West, zugelangen. Ein Auskreuzen gegen den Wind wie für Segelschiffegibt es selbstverständlich nicht. Dagegen besteht ebenso selbst¬
verständlich die Möglichkeit, durch schräges Auf- und Abwärts -
fahrcn bei horizontal bleibenden Angriffsflächen für die Luft
emgetretene größere Schwere beziehungsweise größere Leichtig¬
keit als die umgebende Luft zu überwinden . Man sieht , die
Luftschifffahrt ist zur Abhängigkeit von den ihr doch unschädlichen



* London , 26. Juli . Lord Roberts meldet aus
Balmoral von gestern , daß er dort angegriffen worden
sei. Am Nachmittag des 24 . hatten die Buren French 's
Kavallerie und Hutton 's berittene Infanterie , sechs Meilen
südlich von Balmoral in ein Gefecht verwickelt. Oberst
Alderson babe mit berittener Infanterie den rechten
Flügel der Buren angegriffen, während French eine Um¬
gehungsbewegung am linken Flügel der Buren machte,
worauf sich die Buren , von French und Hutton verfolgt,
zurückzogen.

* *
-»

* Brüssel . 25 . Juli . In dem Prozesse derTrans -
vaalregterung gegen die Unternehmer der Eisenbahn
Kumattpoort - Lehdsdorp wegen Ucbervortheilung in
Höhe von 11 ' /, Millionen Francs ist nach mehrwöchentlichen
Verhandlungen das Urtheil gesprochen worden. Es lautet
gegen die Bankiers Gebrüder Robert und Eugen Oppenheim
(Paris ) und den Advokaten Henri Warnant auf je ein Jahr
Gefängniß, den Bankier Terwagne (Lüttich ) auf sechs Monate
Gefängniß - der Ingenieur Louis Warnant und der Bankier
Braconnier (Paris ) wurden freigesprochen . Die Anklage lautete
auf Fälschung von Handelsurkunden und Bilanzen .

Die Vorgänge in China .
Deutsche Verttmndetenliste .

* Der Chef des Kreuzergeschwaders theilt unter dem
21 . d . M . nachstehende Verwundetenliste nebst An¬
gaben über den augenblicklichen Unterbringungsort der
Verwundeten mit :

Besatzung S . M - S . „Hertha " . Schwer verwundet und
an Bord des Dampfers „Köln" : Matrosen Obermann und
Gutschmtdt- leicht verwundet und an Bord desselben Schiffes :
Obermaat Welle, Matrose Gansow. Leicht verwundet und an
Bord S . M . S . „Hertha" : Kapitän zur See v , Usedom , dieser
geheilt - Obermatrosen Schings und Henning, Matrosen Jeka ,
Klarenaar , Hueet, Steppon , Goepel. Leicht verwundet , meist
geheilt und in Tientsin : Leutnant v . Wolf, Oberbootsmanns -
maat Fechner, Bootsmannsmaate Naunheim und Raßler , Ober¬
matrosen Petersen und Jepp , Matrosen Henneffen , Spelter und
Bach, Heizer Faltiger .

Besatzung S . M . S . „Hans a" . Schwer verwundet und in
Aokohama : Kapitänleutnant Schltrper . Schwer verwundet und
an Bord des Dampfers „Köln " : Leutnant Pfeiffer, Obersanitäts -
maat Bucrmann , Feuerwerksmaat Hellwtg , Matrosen Tusch und
Averhof. Leicht verwundet und an Bord des Dampfers „Köln" :
Matrose Duesterbeck . Leicht verwundet und an Bord S . M . S .
„Hansa" : Matrosen Lohmüller und Lehmann - leicht verwundet,
meist geheilt und in Tientsin : Oberleutnant v . Zerflen, Matrosen
Hoexer, Biemann , Kaiser , Gtese , Madlener Scheibe, Klug , Waesack,
Daniels und Broening , Oberheizer Andersen , Torpedoheizer
Guertler , Heizer Dambacher.

Besatzung S . M - S . „Kais ertn Au g ust a" . Schwer ver¬
wundet und an Bord des Dampfers „Köln" : Matrosen Froeh-
ltch und Roehl . Schwer verwundet und an Bord S . M . S .
„Gefion" : Bootsmannsmaat Eckardt . Leicht verwundet und an
Bord S . M . S . „Gefion" : Obermatrose Bretser . Leicht ver¬
wundet und an Bord S . M . S . „Kaiserin Augusta" : Torpedo¬
matrose Boche«, Matrose Pfeiffer. Leicht verwundet, meist geheilt
und in Tientsin : Obermatrosen Gelinskt, Kleemann, Weise und
Hofleit, Torpcdvmatrose Doge, Matrosen Herrmanns , Durst ,
Aluskewttz und Duhnke.

Besatzung S . M . S . „Gefion " . Schwer verwundet und
in Aokohama : Oberleutnant v . Krohn, Obermatrose Zimmer-
mann, Matrose Jansen . Schwer verwundet und auf S . M . S .
„Gefion" : Oberleutnant Lustig , Heizer Otto . Schwer verwundet
und in Tientsin : Matrose Hamm. Leicht verwundet, meist ge¬
heilt und in Tientsin : Bootsmannsmaat Raap, Obermatrose
Koburg, Matrosen Minnow, Wachsmund und Bank.

Besatzung S . M . S . „Iltis " : Schwer verwundet und in
Aokohama : Korvettenkapitän Lans . Schwer verwundet und in
Tsingtau : Obermatrose Splinter , Matrose Schoppengerd —
der letztere vielleicht schon auf dem heimgehenden Postdampfer
„Stuttgart " —, Berichterstatter Harrtngs . Leicht verwundet
und auf S . M . S . „Iltis " : Obermattose Homann, Matrose
Rents Leicht verwundet und auf S . M . S . „Hertha" : Matrose
Schweizer.

Vom 3 . Seebataillon , Alle in Tsingtau . Schwer ver¬
wundet : Gefreiter Schmedehausen, Seesoldaten Kupfer, Jost ,
Richter II . Leicht verwundet, meist geheilt : Feldwebel Klein ,
Unteroffizier Schulze, Gefreite Zander , Scherer und Metnecke ,
Seesoldaten Beitz, Stephan , Holz , Oexler, Trapproth , Gehrke ,
Müller VII ., Cords, Koppler, Rott II -, Straffer , Müller II .,
Wacker , Pfisterer , Bellstedt , Heißmann, Dietrich, Müttern
Schreiber und Brand . Die an Bord deS Dampfers „Köln ",
sowie die in Tientsin befindlichen Verwundeten sollen mit diesem
Dampfer nach Aokohama . Der gefallene Matrose von S . M . S .
„Kaiserin Augusta" heißt Offermann, nicht Oppermann .

Feldtelegramme ans China.
* Nachrichten von den nach China entsandten Offizieren und

Mannschaften können mittelst der Feldpost zwar unentgeltlich, aber
doch nur mit einem Zeitaufwand von fünf bis sechs Wochen an
ihre Angehörigen in der Heimath gelangen. Wirklich neu würden
nur Mitthetlungen sein, welche auf telegraphischem Wege hierher
befördert werden. Dem steht aber bet Benutzung der gewöhn¬
lichen telegraphischen Einrichtungen die doppelte Schwierigkeit
entgegen , daß im Verkehr mit China jedes Wort fast 6 M ,
ein jedes Telegramm also mehr als 20 M . kosten würde , und
daß ferner dir Zahl der zu Gebote stehenden Telegraphenver¬
bindungen dorthin eine große Menge einzelner Telegramme mit
mehreren Wörtern aufzunehmen gar nicht im Stande wäre.
Um nun den Brtheiligten die Möglichkeit zu bieten , trotzdem
gelegentlich telegraphische Nachrichten von ihren im Felde
stehenden Angehörigen zu erhalten, hat, wie die „Berl . Corresp."
mittheilt, das Reichspostamtim Einvernehmen mit dem Kriegs -
Ministerium und dem Reichsmart neamt eine Ein¬
richtung getroffen, welche die bestehenden Schwierigkeiten über^
windet und einen telegraphischen Verkehr vom
Expedttionscorps nach der Heimath zu mäßigen
Sätzen , in gewissen Fällen sogar unentgeltlich , er¬
möglicht . Es ist ein Berzeichniß von etwa 100 Nach¬
richten , für die während des Kriegszustandes erfahrungs¬
gemäß ein allgemeineres Bedürfniß dorliegr, aufgestellt worden.
Jede dieser Nachrichten hat eine fortlaufende Nummer . Außer¬
dem hat jeder Soldat vom Expedttionscorps eine Nummer
(Telegraphennummcr ) erhalten, unter welcher sein Name und
eine von ihm bestimmte Adresse in der Heimath eingetragen sind .
Das Feldtelegramm des Soldaten nach Hause besteht also aus
zwei Zahlen , nämlich der Telegraphennummer des Absenders
und der Nummer der Nachricht , die er übermittelt zu haben
wünscht . Diese beiden Zahlen werden zu einer Zahl zusammen
gezogen - die so gekürzten Nachrichten werden von der Feldpost
bezw . von den Schiffsposten täglich gesammelt und zu einem
einzigen Telegramm zusammengestellt. Zur Erleichterung des
Telegraphirens werden von diesen auf Grund eines amtlichen
Wörterbuchs die Zahlen des Sammeltelegramms in Worte ver¬
wandelt .

Für eine solche Nachricht nach der Heimath hat der Absender ,
wenn er im Osfiztersrange steht, im ganzen 6 M . , wenn er zu
den Unteroffizieren und Mannschaften gehört, nur 3 M zu
zahlen. Die entstehenden Mehrkosten werden auf militärische
Fonds übernommen. Bei Nachrichten , die sich auf Verwun¬
dungen und Aehnltches beziehen , will die Militär - beziehungsweise
Marineverwaltung die ganzen Kosten tragen, sofern die Noth-
wendigkeit der Nachricht von dem Vorgesetzten des Absenders
anerkannt wird.

Die Telegrammgebühr kann in Freimarken entrichtet werden.
Um den in nächster Zeit abgehenden Truppentheilen die Ueber -
sendung telegraphischer Nachrichten in die Heimath zu erleichtern,
empfiehlt es sich , deren Angehörige mit Freimarken zu 1 und
2 M . auszustatten , oder ihnen solche nach ihrer Abreise in
Briefen nachzusenden .

(Telegramme .)
* Berlin , 26 . Juli . Der „Germania " zufolge ist

gestern im Misstonshause Steyl vom Prokurator der
Mission Bartels folgendes Telegramm aus Tsintau
eingetroffen : Von den Missionaren leben noch sechs im
Innern , die übrigen sind hier. Bischof Anzer ist seit
einigen Tagen in Steyl und wird demnächst zur Mission
zurückkehren.

* Paris » 26 . Juli . Das Schreiben des Kaisers
von China an den Präsidenten Loubet , das am
19 . Juli durch den Gouverneur von Shantung über¬
mittelt und am 21 . Juli dem Ministerrathe vorgelegt
wurde, lautet :

China ist seit mehreren Jahren durch Bande der Freundschaft
mit Ihrem ehrenwerthen Lande verknüpft. Alle Angelegenheiten,
welche unsere Beziehungen hinsichtlich der Grenze gegen Kuangfi
und Aünnan betreffen, wurden auf versöhnlichem Wege erörtert
und geregelt. Es find keine Beschwerden zwischen uns vor¬
handen. Als kürzlich zwischen der Bevölkerung und den Christen
Feindseligkeiten ausbrachen , benutzten aufrührerische Menschen
aus dem Volke die Gelegenheit, um Plünderungen zu begehen ,
woraus folgte, daß die fremden Nationen argwöhnten, der Hof
beweise Parteilichkeit gegen die Bevölkerung und sei argwöhnisch
gegen die Christen. Sodann wurde ein Angriff auf die Forts
Von Taku gemacht und diese genommen . Hierauf folgte mili¬
tärisches Vorgehen. Es traten unglücksiche Ereignisse ein , wo¬
durch die Lage immer verwickelter und gefährlicher wurde. Da
wir glauben, daß im Bereiche der internationalen Beziehungen
zum Auslande Ihr ehrenwerthes Volk die herzlichsten Be¬
ziehungen zu China unterhält , und da China durch Umstände
dahin gelangt ist , daß es sich den Zorn der ganzen Welt zu¬
gezogen hat, können wir, um die Schwierigkeiten betzulegen und
diese Verwickelungen zu lösen , nur auf ihr ehrenwerthes Land
rechnen . Deshalb eröffnen wir ihnen unser Herz in aller Auf¬
richtigkeit und legen Ihnen unsere innersten Gefühle dar . Wir
richten an Sie mit allem Freimurhe dieses Schreiben einzig
und allein in der Hoffnung , daß Sie Mittel finden werden,

Luftströmungen für die Erreichung ihrer Ziele verdammt, und
die Pünktlichkeit der Eisenbahnen wird ihr ewig versagt bleiben .
Ihre Wettsrentwtckelung ist eine Frage der Erkenntntß, daß die
für sie gedachten Aufgaben berechtigt genug find , um trotz des
unvermeidlichen Nebels damit vorzugehen, wie die ihn ähnlicher
Abhängigkeit befindliche Segelschifffohrt sich durch Jahrtausende
entwickelt hat, wie jeder Fluß befahren wird, dessen Strom noch
durch Dampfer überwunden werden kann.

Ob mein Fahrzeug eine für den praktischen Gebrauch aus¬
reichende Geschwindigkeit besitzt, werden die ferneren Versuche
erweisen. Durch Anwendung größerer Schrauben, wir Biele
meinen, wäre bessere Fahrt nicht zu erreichen , denn mit ihrer
jetzigen Größe, Gestalt und Drehungszahl haben sie bei Ver¬
suchen an einem Luftschraubenwassrrboot die beste Nutzwtrkung
von den im Luftschiff angewandten Motoren ergeben . Wohl
aber ließe sich größere Geschwindigkeit durch stärkere Motoren,
welche jetzt bei gleichem Gewicht zu haben sind, und durch klei¬
neren Querschnitt des Fahrzeugs , den das allmählich bekannt
werdende Magnalium oder eine diesem ähnliche Legirung des
Allumtnium voraussichtlich gestatten würde.

Die viel getadelte Größe des Fahrzeugs zwang sich aus den
zu stellenden Anforderungen, und bei den zur Zeit des Entwer -
fens als bereits erprobt vorhandenen technischen Mitteln von
selbst auf .

Die großen Ausmaße haben aber auch ihre nicht zu unter¬
schätzenden dynamischen und aeronautischen Vorzüge : die
Schwankungen des langen Fahrzeugs um die kurze wagcrechte
Achse vollziehen sich so langsam, daß der Führer alle Zeit hat,
sie vollkommen zu beherrschen , und dank der Größe des hori¬
zontalen Querschnitts senkt sich das Fahrzeug nach Entlassung
von einigem Gas so sachte herab, daß die Landungen auch bei
stärkerem Winde sich mit Ruhe werden ausführen lassen . Nicht
minder wird das schräge Auf- und Abwärtsfahren durch den
großen Horizontaljchnitt erleichtert. Endlich kommt in Betracht,
daß der Slirnwiderstand in geringerem Berhältniß als das
Wachsen des vertikalen Querschnitts zunimmt. Siehe hierüber
meine Ausführungen in „Zeitschrift des Vereins Deutscher

Ingenieure " 1895 S . 568 und 1896 S . 412, sowie in „Zeit¬
schrift für Luftschifffahrt und Physik der Atmosphäre" 1896
S . 172 ff. und 274 f.

Die Landungen sollen immer in Richtung gegen den Wind in
schräger Fahrt abwärts , die zuletzt in wagerechte übergeht und
möglichst dem Wind gleiche Geschwindigkeit annimmt, stattfinden.

Wenn diese Luftfahrzeuge auch im stände sein müssen, erforder¬
lichen Falls auf jeder Wasserfläche zu ankern oder auf jedem
freien Platze sich festzulegen , so werden sie doch für gewöhnlich
ihrer vorbereiteten Landungsstellen und Unterkunfsräume ganz
ebenso bedürfen, wie die großen Seeschiffe der sicheren Häfen.

Man hat meine Fahrzeuge häufig für schwerfällig gehallen,
weil sie nicht von der Stelle zu bringen sind, wenn ihre Gas¬
füllung entwichen ist . Schiffe sind das auch nicht, nachdem sie
voll Wasser gelaufen. Man wird in jene ebenso Gas bringen
müssen , wie diese auspumpen, um sie flott zu machen . Der
Transport zerlegter Luftschiffe ist leicht.

Gegenüber den Aufgaben, welche meine Fahrzeuge zu lösen
haben werden, kommen die Kosten kaum in Betracht . Letztere
find übrigens dazu noch verhältnißmäßig gering. Die hierüber
in der Presse verbreiteten Zahlen umfassen doch die gesammten
Kosten, nicht nur für das Fahrzeug allein, sondern für die Werft¬
anlagen, die gewaltigeBauhalle mit ihrer Verankerung, die Gas¬
flaschen und deren Pontons mit ihrem Schuppen, eine Anzahl
von Motor - und andere Boote u . s . w . u . s . w . Wie hoch würde
wohl ein Torpedoboot zu stehen kommen , wenn man ihm allein
die Werft, den sicheren Hafen u . s . w . aufrechnen wollte ? Die
berüchtigt gewordenen zehntausend Mark für eine Gassüllung
entstehen in der Hauptsache auch nur durch den weiten Trans¬
port des Gases von Griesheim nach Manzell.

Die vorstehenden Ausführungen dürften die Ueberzeugung be¬
gründen . daß mein Luftfahrzeug, selbst wenn es demnächst wider
Erwarten noch keine ganz befriedigende Schnelligkeit erweisen
sollte , doch sicher gezeigt hat, wie es möglich ist, Fahrzeuze zu
bauen, welche die großen für sie gedachten Aufgaben zu erfüllen
vermögen. _ _

die Dinge zu ordnen und daß Sie die Initiative ergreifen, die
gegenwärtige Lage wieder umzugestalten. Wir bitten, »ms eine
wohlwollende Amwort zugehen zu lassen , die wir mit größter
Unruhe erwarten .

* Rom , 26 . Juli . Wie die „ Agenzia Stefans " aus
Shanghai meldet , gab Li - Hung - Tschang dem
italienischen Konsul die Versicherung , daß die Mitglieder
der G esandtschaften in Peking wohlbehalten
seien und daß die chinesische Regierung Vorbereitungen
treffe , um diese unter Geleit nach Tientsin zu befördern.

* London , 26 . Juli . Reutermeldung aus Taku
vom 22 . Juli : General Li , Kommandant der in der Nähe
von Taku gelegenen Peitang -Forts , benachrichtigte den
britischen befehlshabenden Offizier bei Tongku , ein Läufer,
der Peking am 14 . Juli verließ, berichte , daß sich die
Stadt im Zustande vollständiger Anarchie befände .
Die Trnppen hätten mit den Boxers gekämpft , und letztere
hätten die Ueberhand im Kampfe genommen . Die Maxim¬
munition der Gesandtschaftswachen sei erschöpft gewesen.
Die fremdenfeindlichen Chinesen hätten eine Anzahl Ge¬
schütze auf die die Gesandtschaft beherrschenden Wälle ge¬
bracht . Die Wachen hätten jedoch einen Ausfall gemacht
und die Geschütze zum Schweigen gebracht . Li fügte hin¬
zu , er möchte es gerne vermeiden , gegen die Verbündeten
zu kämpfen .

* London , 26 . Juli . Reutermeldung . Aus Tient¬
sin wird vom 19 . Juli gemeldet : Man ist hier der
Meinung , daß die Verbündeten die Vorwärts¬
bewegungwahrscheinlich früher beginnen , als ur¬
sprünglich beabsichtigt war , möglicherweise schon
Ende dieses Monats . Ein entgiltiger Beschluß wird vor dem
Eintreffen des Generals Gazalec , der in einigen Tagen
erwartet wird , nicht gefaßt werden . Chinesen , die aus den
benachbarten Gebieten hier eintreffen , berichten , daß die
kaiserlichen Truppen die Boxer tödten , wo sie
diese nur zu Gesicht bekommen , indem sie erklären, die
Boxer verleiteten sie , einen hoffnungslosen Streit zu be¬
ginnen. Ein intelligenter Chinese äußerte, es sei nur
eine Frage der Zeit , daß der gleiche Zustand auch in
Peking herrsche, dann würden wahrscheinlich General
Dung und Prinz Tsching genügend Einfluß gewinnen,
um die maßgebenden Stellen in Peking zur Eröffnung
der Friedensverhandlungen zu bewegen.

Aus Tientsin wird vom 21 . d . M . gemeldet : Die
Russen beabsichtigten über die ganze Eisenbahnstrecke
Taku - Peking bis zur Beendigung der Feindseligkeiten
eine Kontrole auszuüben und sie dann wieder den Chi¬
nesen zurückzugeben. Admiral Sehmour ist ent¬
schieden dagegen , daß den Russen gestattet werde , die
Eisenbahn jenseits Tientsin wieder herzustellen . Er ist
der Ansicht , daß die Briten dies übernehmen sollten .
Seymour 's Ansicht theilen alle britischen Einwohner.
Die Franzosen bemühen sich , die Kontrole über die Fluß¬
schlepper zu erhalten , es wird geglaubt, sie wollen di«
Kontrole mit den Russen theilen. Die britischen Ein¬
wohner befürchten , daß eine alleinige russische oder fran¬
zösische Kontrole über die Eisenbahn und Flußschifffahrt
eine ernste Bedrohung der britischen Interessen
und ein Hinderniß für die britischen Operationen bedeute .

* London , 26 . Juli . Die „ Times" erhielt aus
Tientsin folgendes Telegramm vom 17 . Juli : In einer
Versammlung haben die Admirale in Taku mit Stimmen¬
mehrheit beschlossen , den Russen die Kontrole über
die Bahnlinie Tong - ku - Tientsin zu über¬
tragen . Der britische und amerikanische Admiral gaben
zu Protokoll, daß sie mit dieser Regelung nicht einver¬
standen seien.

* London , 26 . Juli . Nach einer Depesche des
„ Daily Telegraph

" aus Shanghai von gestern telegra-
phirte der Vicekönig Hupe aus Wutschang , er fürchte ,
daß er in zehn Tagen nicht mehr im Stande sei , die
Soldaten zurückzuhalten .

* London , 26 . Juli . „ Daily Mail" meldet aus
Shanghai vom 25 . d . M . : Admiral Seymour und
General Gaselee sind am 24 . d . M . in Wei - Hai -
wei eingetroffen . Nach einem Telegramm der „Daily
News" aus Niutschwang vom 16 . d . M . ist die Bahn¬
linie zwischen Liao - Yang und Muk den und zwischen
Mukden und Tsching , sowie die Lokomotiven und das
rollende Material zerstört . — „ Standard " meldet aus
Shanghai vom 24 . d. M . , ein hoher chinesischer Be¬
amter in Peking habe am 9 . d . M . an einen Ver¬
wandten in Shanghai ein Schreiben gerichtet , in dem es
heißt, daß infolge der ständigen Kämpfe nur noch etwa
300 Personen in den Gesandtschaften am
Leben seien . Der aus Peking entkommene chinesische
Dolmetscher der britischen Gesandtschaft erzählt, daß , als
er Peking verließ , die Mehrzahl der Mitglieder der Ge¬
sandtschaften todt und die Lage der noch Lebenden hoffnungs¬
los gewesen sei . Sir Robert Hart sei am 2 . d . M . gestorben .
„ Daily Telegraph

" meldet aus Canton vom 24 . Juli :
Der stellvertretende Vicekönig Tak - su veröffentlicht eine
Bekanntmachung, in welcher der Wortlaut eines kaiser¬
lichen Dekrets vom 23 . Tage des 6 . Monats angegeben
wird, welches lautet : Wir haben Tientsin verloren. In
Peking werden große Vorbereitungen getroffen . Der
Friede kann nicht erlangt werden , wenn wir nicht zuvor
den Krieg bestehen . Wir fürchten , daß die Vicekönige
und Gouverneure auf die Sicherheit der fremden Ge¬
sandten , deren Leben wir bis auf 's Aeußerste zu
schützen bemüht sind , Rücksicht nehmen und
dies als Grund betrachten, um Frieden zu schließen
und die Vertheidigungsmaßregeln zu vernachlässigen .
In diesem Falle würden die Provinzen ein endloses Un¬
heil über uns bringen . Sie müssen vielmehr die Maß¬
nahmen für die Defensive und Offensive energisch be-



treiben ; andernfalls müssen sie die Folgen tragen , wenn
das Gebiet durch die zögernde und falsche Haltung ver¬
loren geht . Taksu ist ein erbitterter Feind der Aus¬
länder, läßt die militärischen Rüstungen und Vorkehrungen
an den Küstenplätzen beschleunigen und hat die Zurück¬
ziehung von vier kleinen europäischen Kanonenbooten ver¬
langt, welche hier zur Zeit vor Anker liegen . Chinesische
Kanonenbote sind von Leuten des Schwarzflaggenhäupt¬
lings Lao bemannt und machen den Kanal hinter Schamee
unsicher. Die Haltung der Bevölkerung Cantons
wird von Tag zu Tag feindseliger .

* St . Petersburg , 26 . Juli . Oberst Artamonow ,
der früher im Aufträge des Generalstabes Abessinien be¬
reiste, in nach Kwantung kommandirt und dem Gene¬
ralgouverneur von Port Arthur zur Verfügung gestellt
worden . — Viceadmiral Alexejew meldet aus Tientsin
vom 17 . Juli : Aus der Stadt Sch arischen wurden
unsere Truppen beschossen und acht Angehörige der Schutz¬
wache verwundet . — Ein Telegramm des Generals S a -
charow berichtet aus Michailo-Semenowskaja vom 22 .
Juli , er sei im Vormarsch begriffen und habe den be¬
festigten Posten von Lauschi beschossen . Die Garnison sei
geflohen, der Posten und der Wall sei zerstört. — Nach¬
richten aus Chabarowsk vom 22 . Juli besagen , daß
die russisch - chinesische Bankfiliale in
Charbin bis auf Weiteres geschlossen und daß
alle ihre Werthe nach Wladiwostock überführt seien.

* St . Petersburg , 26 . Juli Zur Befreiung Char -
btens eüen russischeTruppen aus Nikolskoje und vom Sungari -
fluffe herbei . General Gerngroß letlct die Berlheidiguug . Es
ist Hoffnung auf baldige Aenderung der Lage vorhanden . Die
Bevölkerung hall sich den Russen und der Eisenbahn gegenüber
freundlich . Mir der Rettung Charbiens werden wahrscheinlich
auch andere Punkte gerettet sein Dem Obersten Mistschenko
gelang cs, mir seinen Truppen bis südlich der Station Daichizao
vorzudringen. — General Grodekow meldet vom 23. d . M .:
Die Chnuseu erneuerten gestern das Bombardement aus
B l a g o w est s ch e u s k , richteten aber wenig Schaden an.
Abends wurde die Beschießung heftiger , hörte aber in der Nacht
aus. Der Dampfer Selcnga kreuzte vor Atgun und unterstützte
die Operationen der Truppen von Zasejak. Die Kosaken über¬
schreiten de » Amurflutz und bedrängen die chinesischen Borposten.

* Washington, 25 . Juli . Eine Depesche des Kom¬
mandanten des Kriegsschiffes „ Broklyn " aus Tschifu
vom 24 . Juli an das Marinedepartement meldet :

„In Tientsin ging am 21 . Juli eine vom 4 . Juli datirte schrift¬
liche Botschaft , unterzeichnet Congc : , ein, besagend : Wir sind
zwei Wochen lang in der britischen Gesandtschaft be¬
lagertworden . Es herrscht große Gefahr einer all¬
gemeinen Hinmordung durch chinesische Soldaten ,
die die Gesandtschaften täglich bombardiren. Entsatz muß, wenn
überhaupt, bald kommen . Die Stadt ist ohne Regie¬
rung , außer durch die chinesische Armee, die entschlossen ist,
alle Fremden in Peking umzubringen . Der Einmarsch des Ent¬
satzcorps in die Stadt wird heiß bestritten werden."

Der chinesische Gesandte Wutingfang ließ am Montag
eine zweite Depesche H a y

's an den Gesandten Conger
abgehen .

* Washington, 26 . Juli . Der amerikanische Konsul
in Shanghai telegraphirt : Li - Hung - Tschang werde
Shanghai für jetzt nicht verlassen und die Unterhand¬
lungen von dort aus führen .

* Tokio , 26 . Juli . Der japanischen Regierung liegt
eine aus Tientsin vom 10 . Juli datirte , über die russi¬
schen Telegraphenlinien eingegangene Meldung vor, be¬
sagend , Dunglu Halle die Gesandtschaften in Pe¬
king mit Lebensmitteln versehen .

* Berlin , 26 . Juli . Der „ Reichsanzeiger " meldet :
Der Kriegsminister bringt zur allgemeinen Kenntniß , daß
in Bremen eine Sammelstelle für Liebesgaben für
das ostasiatische Expeditionscorps errichtet ist.
Der Kriegsminister bittet , die Sendungen an die Bahn¬
hofskommandanten in Bremen zu richten mit der deut¬
lichen Aufschrift „ Liebesgabe für das ostasiatische Expe¬
ditionscorps" und einer kurzen Bezeichnung des Inhalts
zu versehen. Der Kriegsminister bittet schließlich, Gaben
nicht vor dem 4 . August an die obige Kommandantur zu
schicken. Der kaiserliche Kommissar der Freiwilligen
Krankenpflege , Graf Solms , bittet gleichfalls Sendungen
ab 4. August mit der Aufschrift „Für die freiwillige
Krankenpflege " an die Bahnhofskommandantur in
Bremen zu richten , baare Geldmittel jedoch unmittelbar
an den Kommissar, Berlin IV . , Wilhelmsplatz 2 , zu
überweisen .

* Neapel, 26 . Juli . Der Dampfer „Preußen " mit dem
Borkommando des deutschen ostastattschen Expeditionskorps ist
gestern Nachmittag hier etngetroffen. Der deutsche Konsul unddie Spitzen der Behörden statteten dem Transportführer an
Reise sott

" °b . „Preußen " setzte Abends 9 Uhr die

Grotzhrrrogthum Vaden.
Karlsruhe , 26 . Juli .

^ °" '3kche Hoheit der Großherzog haben Sich
uv

^ bewogen gefunden , den Kaufleuten Karl undP e nn e r , Inhaber der Firma Gebrüder Penner,Delikatessengeschäft m Heidelberg , das erbetene Prädikat
„ Hoflieferanten zu verleihen .

die ^ kpedttionscorps .) U>me dienstliche Laufbahn des Kommandeurs des 4 . ostafiatisInfanterieregiments , des Herrn Obersten Hoffmeist
em°e7e «n ^ als geborenen Karlsruher ein besonderes Inte '
entgegenbrmgt, erfahren wir folgendes : Geboren am 7 . 5^ 52 zu Karlsruhe , als Sohn des Großh . Badischen Hofkut

stcchers Hoffmeister , besuchte Hoffmeister das hiesige Gymnasium !
und trat im August 1669 beim damaligen 3 Badischen Jnfan -
teriereaiment ein, am 23 . Juli 1870 wurde er zum Leutnant
befördert. Im Feldzüge wurde er am 26. November 1870 bei
Preuois - Daix verwundet (Schuß im Oberschenkel ) . Vom Ok¬
tober 1873 bis 1876 war er zur Kriegsakademie kommandirt
tind wurde Ende 1876 in's Garde-Füstlierregiment versetzt .
1878 wurde er Oberleutnant und war als solcher 1879 bis
1681 zur Dienstleistung beim Große» Generalstab kommandirt.
1882 bis April 1885 war er Ordonnanzoffizier bei Seiner
Königlichen Hobelt dem Großherzog von Baden . April
1885 war er Hauptmann im Gcneralstab des 2 . Armeccorps,daun der 4 . Division , Anfang 1889 Kompagniechef im Regi¬
ment 82 . Am 22 . März 1890 kam er als Major wieder in den
Gcneralstab zurück 1894 wurde er Bataillonskommandeur im In¬
fanterieregiment 142 Juni 1896 Oberstleutnant im Infanterie¬
regiment 112 . 27 . Januar 1899 Oberst und Kommandeur des
Regiments Markgraf Karl . Am 9 . Juli 1900 wurde dann
Oberst Hoffmeister zum Kommandeur des 4 . ostastatischen
Infanterieregiments ernannt .

Am 3 . August begibt sich das erste Bataillon des vierten o st-
asiatischenRegiments mittelst Sonderzug vom Truppen¬
übungsplätze bei Hagenau nach Bremerhaven , wo am
4 . August die Einschiffung auf dem Dampfer „Phoentzta " erfolgt.

8 ( D as K o s ch a t - K o n z e r t im Stadtgarten ) hatte
gestern Abend ein ungewöhnlich zahlreiches Publikum angelockt,wer etwas später kam, dem fiel cs schwer, im gastlichen Stadt -
gartcn, der so reichlich mit Stühlen und Bänken ausgestattet
ist, »och ein Plätzchen zu finden . Der bekannte Komponist
Thomas Koschat und sein Quartett hatten sich wie immer stür¬
mischen Beifalls zu erfreuen. Das Programm war so einge¬
richtet , daß nach je zwei Musikstücken der Leibdragonerkapelle
die Sänger auftraten . Die stimmungsvollen meisterlich vor-
gctragenen Dialektlieder, die frisch und fröhlich in die schwüle
Sommernacht hinausklangen, verbunden mit dem vortrefflichen
Spiel der Kapelle , bereiteten den vielen Tausenden wieder ein¬
mal einen wirklich genußreichen Stadtgartciiabeud . Vom Lieder¬
kranz wurde, wie wir hören, Herrn Koschat ein prächtiger Lor-
bcerkranz überreicht . Nach Schluß des Konzerts schallte den
Sängern unter lebhaften Beifallskundgebungen ein vielstimmiges
„Auf Wiedersehn !" nach .

( Freiwillige Feuerwehr — Corpsübung .)
Die vereinigten Freiwilligen Feuerwehren hielte » am Mittwoch
Abend am Hoftheatergebäude unter Leitung des Konimandanten
Schlachter eine Corpsübung ab , welche flott von statten
ging . Zu Grunde lag der Hebung die Idee , daß nach Thcater -
schluß auf der Bühne Feuer ausgebrochen sei, zu welchem sofort
die Feuerwache gerufen wird Bis zur Ankunft der Feuerwache
hatte sich der Brandherd bereits zum Großfeuer entwickelt , so
daß die Allarmirung der gesammte » Feuerwehr nöthig fiel .
Durch den Feuermelder im Großh . Hoftheatcr wurden nach der
Feuerwache, welche zu dem Zweck um halb 6 Uhr in Dienst
gestellt wurde, sämmtltchen Kompagnien gerufen und jede arbeitete
zuerst mit einer Schulübung für sich allein. Nachdem das Ganze
zurückbeordert war , erfolgte ein Hauptangrtff mit folgender
Ausstellung : 1 . und 2 . Kompagnie nördlicher Flügel , 3 . und 5.
Kompagnie südlicher Flügel, 4 . und 7 . Kompagnie Vorderfront .
Nach einer dreimaligen Waffergabe , bet welcher auch das Swift -
Nozzle - Strahlrohr zur Verwendung kam , war die Uebung
beendet . Unter Führung des stellvertretenden Kolonnenführers ,
Herrn Hofapotheker Stroebe , hatte die Freiwillige Sanitäts¬
kolonne eine größere Abtheilung Mannschaften gestellt , um bet
eventuellem Unfall hilfsbereit zu sein , doch verlies die Uebung
ohne jeglichen Unfall. Der Uebung wohnten Seine Exzellenz
der Herr Minister v . Brauer , sowie Vertreter der Staats -,Militär - und Civilbehörden an . Nach der Uebung marschirte die
3. Kompagnie unter Vorantrttt der Tamboure und Hornisten
des Corps, sowie einer Abtheilung Musik nach ihrem seitens der
Stadt erstellten neuen Feuerhans in der Leopoldsschule , woselbst
eine kleine Einweihungsfeier stattfand, welcher seitens der Stadt
Herr Bürgermeister Krämer und Herr Stadtrath Döring
anwohnten. Ferner war das Kommando zugegen und bei Musik,
Gesang , Toaste re . verlief der Abend auf 's angenehmste.

O Baden , 26 . Juli . In einer heute Vormittag stattgehabten
Sitzung des Bürgeraußschusses , in welcher Herr Ober¬
bürgermeister Gönner den Vorsitz führte, wurde dem Anträge
des StadtrathS entsprechend beschlossen, daß die Stadtge -
metnde Baden für die nächsten fünf Jahre dem Inter¬
nationalen Club zu de» Rennen einen jährlichen
Beitrag von 60 000 M leiste. Hiervon trägt die Gemeinde
40 060 M ., während 20 000 M . von bet den Rennen am meisten
interesstrten Bürgern und Einwohnern aufgebracht werden.

— Bom Bodenfcr, 25 . Juli. In Rorschach fand am
Dienstag eine Ausschußsitzung des Vereins für Geschichte
des Bodcnsees und seiner Umgebung statt ; an der Mit¬
glieder aus Bregenz, Frauenfeld, Friedrichshofen, Konstanz,Lindau, Mcersburg , Radolfzell , Ravensburg und Ueberlingen
theilnahmen. Es wurde dabei das Programm für die dies¬
jährige Hauptversammlung, welche am 19 . und 20. August in
Radolfzell abgchalten wird, endgiltig scstgestellt . Hiernach
wird u . a . Herr Württemberger (Emishofen) über die geologi¬
schen Funde anläßlich des Ueberlinger Bahntunnelbaues einen
Bortrag halten. Ferner halten Borträge Herr Professor vr .
Schumacher (Karlsruhe) über „Beitrag zur Bestedelungsgeschtchte
des Bodensees" und vr . Beherle (Freiburg ) „Das Radolfzcller
Marrtrecht vom Jahr 1100 nach seinem Inhalt und seiner Be¬
deutung für die Entwickelung der deutschen Städteverfassung ."

** Landwirthschaftliche Besprechungenund Versamm¬
lungen.

Sonntag , 29 . Juli : Landwirthschaftltche Besprechungen in
Zell am Andelsbach , Emmingen und Stetnbach .

Neueste Aachrichten und Telegramme.
* Wilhelmshaven , 26 . Juli . Die Kaiseryacht

„ Hohenzollern " mit Seiner Majestät dem Kaiser
an Bord hat heute Nachmittag 12 */r Uhr den „ Roth-
Sand - Leuchtthurm "

passirt .
* Bremerhaven, 26 . Juli. Graf v. Bülow ist

heute Morgen hier eingetroffen .
* Kiel, 26 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin

mit den Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert ist an
Bord ihrer Jacht „ Iduna " gestern Abend hier einge¬
troffen .

* Wilhelmshaven , 26 . Juli . Ihre Majestät die
Kaiserin traf aus Kiel heute Vormittag hier ein und
wurde von Contreadmiral Diederichs empfangen.

* Berlin , 26 . Juli . Der „ Reichsanzeiger
" ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, betr .
die Handelsbeziehungen zum britischen Reich ,

wonach die Gewährung des Meisibegünstigungsrechtes für
Großbritannien und Irland , die britischen Kolonien und
auswärtigen Besitzungen außer Canada und Barbados
über den 30 . Juli 1900 hinaus bis auf Weiteres in
Kraft bleibt .

* Lübeck , 26 . Juli. Die Bürgerschaft lehnte den
Antrag des Mitgliedes Pape , an den Senat ein Er¬
suchen um Aufhebung der Verordnung, betreffend das
Verbot des Streikpostenstehens , zu richten , mit
allen gegen die Stimme d °s Antragstellers ab . Im
Lause der Debatte erklärte der Senatskommissar, Senator
vr . Fehling , die Verordnung sei vom Senate nicht
auf Grund des 8 366 Nr. 10 des Reichsstrafgesetzbuchs,
sondern kraft der ihm zustehenden allgemeinen Polizei¬
hoheit erlassen . Der Senat sei auf Grund zahlreicher
Gerichtsverhandlungen zu der Ueberzeugung gelangt, daß
die Verordnung nothwendig sei , da in ihr festgestellt
wurde, daß das Streikpostenstehen sich als eine
Quelle starker Verwilderung und wachsender Be¬
unruhigung erwiesen hat . Auch sei es nicht richtig , daß
die Verordnung mit 8 152 der Reichsgewerbeordnung in
Widerspruch stehe , da es nicht die Absicht der Reichs¬
gesetzgebung sein könne, daß die Rücksicht aus die Streiken¬
den über die Rücksicht auf das allgemeine Wohl gestellt
werde .

* Coburg , 26 . Juli . Fürst Ferdinand von Bulgarien
ist gestern hier etngetroffen .

* Paris , 26 . Juli . Das „ Journal" glaubt zu
wissen , daß General Brugsre um Enthebung von
seinem Posten als Gouverneur von Paris nachge¬
sucht hat .

* Paris » 26 . Juli . Der „Matin" veröffentlicht einen Berichtdes Generalgouverneurs von Westafrika , Chaudts , in
dem bestätigt wird, daß die Mitglieder der Mission Blanchet
bei Ator in einen Hinterhalt gefallen find, in den sie von
Achmet , d :m Sohne des Königs, gelockt wurden. In der De¬
pesche vom 23 . d . M . sprach der Generalgouverneur die Ansicht
aus , daß zwei Europäer der Mission Blanchet und ein Dol¬
metscher sich lebend beim König Adrar befinden .

* St . Petersburg , 25 . Juli . Gestem Abend ist
Ihre Kaiserliche Hoheit Prinzessin Wilhelm von
Baden hier angekommen.

* Belgrad , 26 . Juli . Die Amnestie für politische
Verbrechen ist beschränkt ; nur den zu Gefängniß Ver-
urtheiltcn wird die Strafe erlassen . Kerkerstrasen werden
in Gefängnißstrafen umgewandelt und erheblich herab¬
gemindert.

* NetvIork , 26 . Juli . Eine Depesche des „New -Uork Herald"
aus Panama meldet , daß jetzt auch in der Nähe der Stadt
gekämpft wird und die Regierungstruppen den Aufstä n-
dtschen hartnäckigen Widerstand leisteten . Die Regierung
hoffe, durch Verstärkung ihrer Truppen der Aufständischen
Herr zu werden. Alle felddienstfähigen Bürger wurden zu den
Waffen gerufen. Bisher betrug der Verlust 200 Tobte und
Verwundete .

* Caracas , 26 . Juli . Reutermeldung. In der
ganzen Republik Venezuela ist der Friede verkündet
worden. Die politischen Gefangenen wurden freigelassen .

Verschiedenes.
f Dresden , 26 . Juli . (Telegr .) Ihre Majestät die Königinerlitt gestern Nachmittag gelegentlich eines kurzen Aufenthaltes

in der Villa Strehlen durch Ausgleiten auf der Treppe eine
leichte Quetschwunde am Hinterkopfe , die einige Tage Ruhe und
Schonung verlangt , aber zu keinerlei Besorgniß ver¬
anlaßt . Die Nachtruhe war gut.

4 Horten in Norwegen, 26 . Juli . (Telegr .) Der Landschafts¬
maler Professor Hans Gude , Mitglied des Senats der
Akademie der Künste in Berlin , feierte heute hier mit seiner
Frau die goldene Hochzeit. Glückwünsche gingen ein von Seiner
Majestät dem König Oskar , dem Kronprinzen , dem
Prinzen Eugen , dem Minister des Aeußern von Lagerheim,von Björnstjerne -Björnson und von vielen anderen Setten aus
dem In - und Auslande . Die Stadt legte Flaggenschmuck an .

Nketterberilbt cker 8eitir»lbitre»>t fir MelrO-iligi« » . Vom 26. Juli 1900.
Die Luftdruckverthetlung hat sich seit gestern wenig verändert ,indem ein barometrisches Maximum Mitteleuropa bedeckt , während

ein flache Depression über Finland lagert ; bei leichten südlichen
Winden ist daher das Werter wie bisher heiter, vielfach ganzwolkenlos und sehr warm. Eine Witterungsänderung steht vor¬
erst nicht in Aussicht .

Wtttrr»«r»drsbacht»»sr« der Mrtrorot. Kttttir» » « t-n- e.

Juli
Barom.

WM
Thrrm.
in 0.

AbsoU
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Pr »j-

Wiud Htmuul

25 . Nachts 9' ° U . 750 .8 23.6 16.2 75 NE Heller
26 . Mrgs . 7-« U . 750 .7 22 .0 158 80 SW
26 . Mittgs . 2-» U. 750 .4 32 .4 13 .6 38 §

Höchste Temperatur am 25 . Juli : 310 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 18 .5.

Niederschlagsmengedes 25 . Juli : 0.0 mm.
Wafferstaud

gefallen 4 orn.
des Rheins. Maxan » 26 . Juli : 4.46 w,

Berantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting in Snüsruhe .

finden weiteste Verbreitung
in der über ganr Baden

gleichmäßig verkheiltrn
Karlsruher Zeitung.
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in vurlspesl .
Die am I . August 1900 fälligen Zinscoupons obiger Pfandbriefe sowie

die derloosten Stücke der Serie II und III werden vom Fälligkeitstage ab zum
Kurse für kurz Wien :

in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland ,
in Hamburg bei den Herren L . Behrens öf Söhne ,
m Karlsruhe bei Herr« Keil l . Hmburger,
in Frankfurt a . M . bei den Herren Gebr . Bethman «,

werktäglich in den Vormittagsstunden eingelöst.
Den Coupons find arithmetisch geordnete Nummernverzeichniffebeizufügen.
Budapest, im Juli 1900 C'807

?s8lkk' Ungai'iLLtie Lommei -elal - Kank .
TllvlL kiommsi ' Li ' isvtre

8W . ürü. 8cLVMLlL .^ ^ EN Ul D - UM SM U U
660 w über Neer .

^ d U W mU B
riüsw . a . ViesMiüsidslii !
eostvewinil. m.Xirckr-ulen

iNLilentksibLkn ).
>on «Ion dsrrliodstsn DannsuvaldunKen umsottlosssu , «w Vusse des Xsld -
dsrZs (1600 m) . LsstKsIeKSnvr LtüttpuuLt kür Doureu naett keläderg,

litiss « , Loieben , Lotiauiaslanch freidurg .

N6tel rmä ktzN8ion ruin 0ek86v .
^ Itrenomwirtes dssteinKsriektstss Usus in sedöner O»KS , neuvrdant ,
30 Xrsindsiiniwinsr mit 50 Lotten , vorrüKlieds Xüeke , seldstKSLoKtzns
^ eine , okksnss und Xlasedsudisr , Krosse Lpeise - und 6v8eUseks .kt«sülv,
sekattiKer Karten . — Billards . — LLder . — Xubrverlce . — 2alilreieke
nabe Lxarier - und IValdrvsKS mit Rnbsbänlcen und Lavillons , Kross-
»rtlKS ^ ussiektsxunlcto und IVasserksll . C 489.3

BUUs « ^ « » stoosprslsv , besondere VervinbarunKen kür
Xamilien . krospelcte und XLberes dureb den Lesit ^er widert luller

SsÜliSvIlSD

. ävi - (888 rr» DLssr .)LMsl Tension „LiLin S äi » «» ",
gegenüber dem Bahnhof und neben der Reichspost , mit dem angrenzenden Walde
durch eine Brücke verbunden. Neu und bequem eingerichtetes Haus mit schattigem
Garten und prächtiger Aussicht auf den See . — Bäder im Hause und im See .
— Restauration nach der Karte und tadle d 'Kötv . — Mastige Preise bei
auerkauut guter Verpflegung. — Vom 1 . September bis 1 Juli ermäßigte
Pensionspreise. — Gelegenheit zu Gondelfahrtcn, Fischerei und Jagd . Eigene
Wagen . — Paffaute « besonders zu empfehlen . — Prospekte unentgeltlich
durch den Eigenthümer l ^ckolk Vrtt . A'5216

i äläsvv

Empfehle meine bekannte gelbe

Suff»« Frühkartoffel
in Prima Waare ab Station Lauffen
L Centner 4 .50. fC !782,2
Chr. Pfeilsticker, Kartoffelhandlung ,

Lauffen am Neckar.

Schreibaushilfe
sofort aelu» ;. Jährliche Vergütung
400 Mk? C'628,8

Grosth . Notariat Mannheim V :
Beßler .

Ein durchaus tüchtiger und zuver¬
lässiger

Auzeichuer
wird von großer Kesselschmiede Süd¬
deutschlands zu baldigem Eintritt ge¬
sucht. Solche erhalten den Vorzug-
weiche schon auf Lokomotivkeffel ein
gearbeitet sind . C,700,3

Offerten mit Angabe des Alters , der
Gchaltsansprüche und der Eintrittszeit
unter 0 . 700 erbeten .

ZMdaffe fir die
GroH. Hostiemschaft.
Die Dienstzeit der von den Mit¬

gliedern gemäß § 27 Ziff. 4 der Sta¬
tuten gewählten Vertreter läuft mit
diesem Jahre ab,- es werden daher
sämmtliche Mitglieder der Sparkoffe
zu einer Neuwahl derselben gemäß
8 28 auf

Freitag den 3 August l. IS .»
Nachmittags 3 Uhr .

in das Foyer des Großh . Hofthcaters
anmit etngeladett . C'584.2

Karlsruhe , den 12 . Juli 1900 .
Der Vorstand. _

Bürgerliche Rechtsstreite.
Loolmse.

C'794. Nr . 6491 . Walldürn .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Alois
Scherer von Gerichtstetten ist zur
Anhörung der Gläubtgerversammlung
über die Einstellung des Verfahrens
wegen Mangels einer den Kosten des
Verfahrens entsprechenden Konkursmasse
sowie zur Abnahme der Rechnung des
Verwalters Termin bestimmt auf :
Mittwoch den 22 . August 1900,

Vormittags 9' /, Uhr .
Die Rechnung ist auf der Gerichts¬

schreiberei niedergelegt.
Walldürn , den 25. Juli 1900.

Ter GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
H o e r st.

Nr . 77S7 . Neckarbtschofsheim .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Ludwig Ernst
von Eschelbronn ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldetcn Forde¬
rungen bestimmt auf :

Dienstag den 14 . August 1900 ,
Vormittags 10 Uhr .

Neckarbischossheim , 23. Juli 1900 .
Ter GerichtsschretberGr . Amtsgerichts.

Eisenhnt . C '795

Konkurs .
C792 . Nr . 11659 . Ettlingen .

In dem Konkursverfahren über das .
Vermögen des Wirths Sebastian
Münich zu Ettlingen ist zur Prüfung
der nachträglich angemelbetM Forv - r-
ungen vor Großh . Amtsgerichte hier
Termin auf

Dt - nsfüg den 21 . August 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Ettlingen , den 23 . Juli 1900.

Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
Gut .

Konkurs .
C,772. Nr . 42 941 . Heidelberg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Zimmermeisters Rudolf
Horn von Leimen wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußvertheilung hierdurch
aufgehoben .

Heidelberg , den 21 . Juli 1900.
Gr - Amtsgericht:

gez . Mitterm aier .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsfchreiber :
Grasberger .

Beimögeusabsrnderuog.
C,776. Nr . 5114 . Waldshu t . Die

Ehefrau des Taglöhners Ulrich Albiez ,
Magdalena geb. Seebald in Thicngen
ist durch Urtheil des Gr . Landgerichts
Waldshut — Civilkammer I — vom
12 . Juli 1900 für berechtigt erklärt
worden , ihr Vermögen von dem ihres
Mannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Waldshut , den 18 . Juli 1900 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Fritschi .
ZwangSvollftrrckung .

C,381,1 . Pforzheim .

Infolge richterlicher Verfügung wird
am
Montag den 6 . August 1900,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier — Zimmer
Nr . 42 — die nachbeschriebene Liegen¬
schaft des Konditors Eugen Becker
in Pforzheim öffentlich zu Eigenthum
versteigert . Der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schähungspreis er¬
reicht wird. Die übrigen Versteigerungs¬
gedinge können beim Unterzeichneten
eingefehen werden .
Beschreibung der Liegenschaft .

Plan 5 , Lgb . -Nr . 177s ' -. 1 a 66 gm
hofraithe im Ortsetter Leopoldsvorstadt,
hierauf steht :

u) ein fünfstöckiges Wohnhaus mtt
gewölbtem und Schienenkeller und
Laden ,

d) Hofunterkellerung mit Waschküche
an der westlichen Karl Friedrich¬
straße Nr . 100 :

eins . Arthur Bohnenberger Erben,
ands. Jakob Krauß .

Geschätzt zu . . . . 72000. - M .
Pforzheim, den 30. Juni 1900 .

Gr . Notariat II :
Haas . Dieristverweser .

C .803. Nr . 14 666 . Achern .

Bekanntmachung.
Den Kaminfegerdicnst im

Bezirk Achern betreffend .
Der Kamnifcgerdicnst für den I . Di¬

strikt mtt dem Sitz in Achern , bestehend
aus den Gemeinden: Achern mit Jllenan ,
Oberachern, Kappelrodeck, Furschenbach ,
Ottenhöfen , Secbach , Sasbach , Sas -
bachwalden , Oberjasbach und Sasbach -
ried ist in Erledigung gekommen und
wird mtt Frist bis zum 19 . August
l. I . zur Bewerbung hier ausgeschrie¬
ben. Die Bewerbungen sind beim Be¬
zirksamt schriftlich einzureichcn - in dem¬
selben ist über Namen , Geburts - und
Wohnort , Alter , Familienverbältnissc,
Vorbildung und seitherige Thätigkeit
wahrheitsgetreue Angabe zu machen .
Der Bewerbung ist bcizulegen :

1 . Eine Beurkundung über die Auf¬
nahme unter die für eine Kaminfegcr-
stclle befähigten Personen auf Grund
abgelegter Prüfung .

2 . Ein Zeugiiitz der Ortspolizeibe¬
hörde des seitherigen Wohnortes bezw.
wenn der Bewerber nicht schon längere
Zeit an diesem Orte anwesend ist, des
früheren Mohn- oder Aufenthaltsortes
über den Besitz eines guten Leumunds,
sowie beglaubigte Zeugnisse über die
seitherige Beschäftigung.

3 . Ein Zeugniß eines Staatsarztes
über eine zur Ausübung des Kamin¬
fegergewerbes befähigte rüstige Körper-
bcschaffenheit .

Achern , den 24 . Juli 1900 .
Großh . Bezirksamt .

Eckhard ._
Materiaiienlieferung.

Für unsere Neubauten sollen zur
alsbaldigen Lieferung im Submissions¬
wege vergeben werden :

1410 ÜK reingesponnene Schweif¬
haare,

231 „ Bettfedern,
204 Stück gewöhnliche Weiße Woll¬

decken , 240 em lang , 150 om
breit, 2,5 ÜK schwer,

2 Stück feine weiße Wolldecken,
270 «in lang, 180 om breit,
1,75 ÜK schwer,

1440 m Strohsackleinen 135 cm breit.
Die mtt Muster zu belegenden An¬

gebote sind versiegelt und geeignet
überschrieben bis längstens
Mittwoch den 8 . August d. I .,

Vormittags 19 Uhr ,
portofrei dahier einzureichen , woselbst
zu diesem Zeitpunkt die Eröffnung der
etngegangenen Angebote stattfindet.

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
bestimm !.

Die Lieferungsbedingungen können
auf unserer Verwaltungskanzlei einge¬
sehen werden.

Jllena «. den 25. Juli 1900 .
Grosth . Direktion der Heil- «ud
C 816 Pflegeaustatt .

C.805. Nr . 5757 . Straßburg .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß -

Lothringen.
Verkauf

alter Oberbaumatertalien rc . und zwar
etwa :
10000 m Stahlschienen j . »8 Loolcn24 000 m Etsenschienen I ^
36 OOO Eiicnschwellen , 45 000 ttK Stahl ,
480 000 ÜK Flußeisen , Gußeisen,
13 000 ttx Blech , 200 000 kx Laschen,
Winkeleisen , Platten , 28 000 lcK Trä¬
ger , 40 000 kK Brückcntheile , 1 745
Stück eiserne Querschwellen , 1 Stück
Drehscheibe und 2 Stück Gleiswaagen
findet am 14 . August 1999 ,
Vormittags 11 Uhr , in dem
Verwaltungsgebäude der Kaiserlichen
General -Direktton hier statt. Zuschlags-
frtst sechs Wochen . Die maßgebenden
Bedingungen liegen in den Stations -
büreaus zu Mülhausen, Straßburg ,
Metz und Luxemburg zur Einsicht
auf und können von dem Unterzeichneten
Büreau gegen kostenfreie Einsendung
von 29 Pfg . für ein Exemplar be¬
zogen werden.

Straßburg , tm Juli 1900.
Materialien -Büreau .

VkrgkdWvmöMkdrittil.
für den

Erweiterungsbau und die Abort-
verleguug der Grosth . Baugewerke¬

schule in Karlsruhe.
Unter den bei badischen Staatsbauten

üblichen allgemeinen und besonderen
Bedingungen sollen nachstehendeArbeiten
Mi Wege des öffentlichen Angebots ver¬
geben werden:

1. Grab- und Maurerarbeiten :
etwa 3300 Kubikmeter Mauerwerk.

2 . Steiuhauerarbcitcu :
a . rothe Steine :

etwa 56 Kubikmeter ,
d . grüne Steine :

etwa 625 Kubikmeter .
3 . Eiserne Tragbalken :
etwa 127,000 Kilogramm.

4 . Schmied bezw . Schloffcr -
arbeiten :

etwa 2920 Ki ogramm.
Zeichnungen, Bedingungen und Ver-

dingungsanschiäge sind im Anstalts¬
gebäude — Moltkestraßc Nr . 9,
II . Stock Zimmer Nr . 20 — cinzu -
sehen, woselbst auch Formulare , in
welche die Einzelpreise ciuzus - tzcn sind,
in den üblichen Bureaustunden in
Empfang venomm -n werden können .

Angebote sind spätestens bis
Samstag den 11 . August,

Mittags 12 Uhr .
aus diesseitiger Kanzlei , Zimmer Nr . 19,
versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehe », portofrei einzuliefern.
Die Eröffnung der Angebote findet
am gleiche» Tage statt.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 19 Juli 1900

Die Direktion der Gr . Baugewcrkeschule :
_ Kircher . fC- 738 .2

C-761 .2 . Nr . 3803. Singen .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung einer
neuen Eisenkonftruktion für die Weg¬
unterführung bet lern 361,935 der Haupt¬
bahn , zwischen den Stationen Neu¬
hause« und Schaffhausen mtt einem
Äesammtgcwicht von

ca . 32 500 IcK Flußeisen und
„ 800 ><K Gußeisen,

sowie der Abbruch und die Nebcrnab ue
der alten Konstruklion mit einem Ge -
sammtgewicht von

ca . 12 850 kK Schmiedeisen
soll im Wege öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Die Bedingungen, die nach auswärts
nicht abgegeben werden , liegen in meiner
Kanzlei zur Einsicht auf. Durch Auto-
graphte vervielfältigte Zeichnungen und
Gewichtsberechnungkönnen , soweit der
Borrath reicht , gegen poriojieie Ein¬
sendung des Frankaturbetrages abgr
geben werden. Angebote sind zu stell , n
auf 100 ttK Fluß - beziehungsweise Guß¬
eisen der fertig montirten Konstruktion
und auf je 100 kK der alten abzu¬
brechenden und zu übernehmendenKon¬
struktion und verschlossen, mtt der Auf¬
schrift „Umbau der Wegunterführung
bei iem 361,935 der Hauptbahn" der
sehen, längstens bis 11 . August d. I .,
Vormittags 11 Uhr . zu welcher Zeit
die Berdingungsvertandlung stattfindet,
kostenfrei auf meinem Geschäftszimmer
einzureichen .

Zuschlagsfrist : drei Wochen .
Vollendungstermin für sämmtliche

Arbeiten ist der 8 . Juni 1901 .
Singen , den 21 . Juli 1900.

Der Großh . Bahnbauinspektor.
C-762 .2 . Nr . 5808. Eberbach .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzetchneten Bauarbeiten
zum Umbau und zur Erweiterung des
Aufnahmsgebäudes Seckach sollen im
öffentlichen Angebotsverfahren vergeben
werden :

1. Abbruch - , Grab - und Maurer¬
arbeit,

2. Steinhauerarbeit ,
3 . Verputz - und Gipserarbeit,
4. Zimmerarbeit ,
5. Schreinerarbeit ,
6 . Glaserarbeit,
7 . Schlofserarbeit,
8 . Blechnerarbett,
9 . Schicferdcckerarbeit ,

10 . Maler - und Tüncherarbeit .
Pläne und Bedingnißheftc liegen zur

Einsicht auf dem diesseitigen Bahnbau -
burcau (Churpfalz 2 . Stock) auf, wo¬
selbst auch Angebotsformulare zum Ei»
fetzen der Einzelpreise in Empfang ge¬
nommen werden können .

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
portofrei längstens bis

Montag , den 6 . August»
Vormittags 19 Uhr ,

einzuretchen .
Zuschlagsfrist 14 Tage .
Ebelbach, den 22 . Juli 1900.

Der Großh . Bahnbauinspektor.
C-763 .2 . Nr . 3735. Waldshut .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebungvon Sauarbeiten .
Zur Erstellung eines neuenWeicheu -

wärlerwohugebiiudeS auf Station
Thiengen sollen tm Wege öffentlicher
Verdingung folgende Arbeiten im Ein¬
zelnen oder Ganzen vergeben werden :

» . Grab - und Maurerarbeiten ,
d . Steinhauer -Arbetten,
o. Zimmer- „
d . Blechner- „
v . Verputz - „
1. Schreiner- „
K. Glaser- „
tt. Schlaffer- „
i . Anstreicher - „

Pläne , Arbettsbeschriebeund Beding¬
ungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf, woselbst auch
die Angcbotsformulare , in welche von
den Bewerbern die Einzelpreise einzu¬
setzen sind, kostenfrei erhoben werden
können .

Eine Zusendung dieser Unterlagen
findet nicht statt.

Die Angebote sind spätestens bis zu
der am 3 . August d. I .» Nachmit¬
tags 5 Uhr, stallfindenden Verding -
ungstagfabrt portofrei mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen anher einzu¬
retchen .

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt .

Waldshur , den 23 . Juli 1900.
Der OOoüb. Babubauinspektor.

Druck und Veriag der G. Braun ' schen H vfbuch druckerei in Karlsruhe .

C .809 .1 . Nr . 7 5Z3 . Billingen .
Großh. Bad. Staats-

Menbahnen.
Vergebung vo« eiserne« Brücke«.

Die Lieferung und Aufstellung neuer
Eisenkonstruktioncn für das abwärts¬
befahrene Gleis der Brücken bet Kw
46»/<„ 48-/„ 48- /« , 49 ' /, , 49 ' /, , 49 - /„
49 °/«„, 50' / , und 51 ' /« zwischen Horn¬
berg und Trtberg der Schwarzwald¬
bahn, sowie der Abbruch und die käuf¬
liche Ucbernabme der alte» Konstruk¬
tionen sollen öffentlich vergeben werden. .

Das Gewicht der neuen Konstruktio¬
nen beträgt ungefähr

an Flußeisen — 53820 kK
au Gußeisen — 2 380 „

zusammen — 56200 kK
Das Gewicht der alten Konstruktio¬

nen an Guß - und Schmiedeiscn zusam¬
men ungefähr 18 000 kK.

Die Angebote gestellt auf je 100 IcK
Fluß - und Gußeisen der neuen Brücken
und Schmied- und Gußeisen der alte»
Brücke» sind portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift verletzen, längstens
bis
Samstag , den 11 . August 1900

Vormittags 9 Uhr
! anher eiuzur. ichen.

Auch ist der Aistangs, und Vollen-
duugstermin noch besonders onzugebcn.

Bedingntßheft, Gewichtsbereclmungen
und Zeichnungen liegen auf der Kanzlei
des Unterzeichneten zur Einsicht auf
ein Versandt nach auswärts findet
statt, soweit der Borrath reicht .

Zuschlagsfrist drei Wochen
Btllingen, den 24. Juli 1900 .

Der Großh . Bahubauinspektor.

C .808 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 20. Juli 1900
treten für die Beförderung von Por¬
zellanerde (Kaolin Chinaclay) in Wagen¬
ladungen zu 10 000 irK von den böhmi -
fchen Stationen Dobrzan , Kasniau,
Nürfchan, Ober -Bris , Pilsen, Poder -
sam , Prestttz , Rudtg, Staab , Stankau ,
Tremoschna und Tuschkau -Kosolup nach
der diesseitigen Station Basel er¬
mäßigte Frachtsätze in Kraft . Nähere
Auskunft ertheilt die Güterverwaltung
Basel und das Gütertartfbureau .

Karlsruhe , den 24. Juli 1900.
Großh . Generaldtrektion.

C'817. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen

Mit Giltigkeit vom 1 . August 1900
wird zum Tarifhcft Nr . 4 (Berkehr mit
Baden) des Oft-Mittel -Südwestdeutschen
Berbandsgütertarifs der Nachttag VI
heransgegeben. Derselbe enthält u . A.
Entfernungen für die Station Kirch-
heim b . Würzburg im Verkehr mit
Leipzig , Entfernungen für die neu etn-
bezogenen Stationen Mannheim Jndu «
strtehafen und Schallstadt der badischen
Bahn und einer Anzahl Stationen der
preußischen Staatsbahnen , sowie Acnde -
rungen und Ergänzungen des Haupt¬
tarifs , insbesondere auch die Aufnahme
der Station Ludwigshafen a/See in
den Ausnahmetarif Nr . 3 (Kalitartf) .
Soweit Frachterhöhungen eintreten,
bleiben die bisherigen Frachtsätze noch
bis znm 15 . September 1900 in Kraft.
Nähere Auskunft ertheilen die Ab¬
fertigungsstellen, sowie das diesseitige
Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 25 . Juli 1900.
Großh . Generaldtrektion._

C'818. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Mit sofortiger Wirkung wird die in
Mannheim bestehende Einrichtung der
Reexpedition von Holzsendungcn unter
den in den Reexpeditionsbestimmungen
für gewisse Artikel in Wagenladungen,
gtttig vom 1 . August 1899 , enthaltenen
Bedingungen auf die Station Mann¬
heim Jndustriehafen ausgedehnt.

Ucber die Höhe der daselbst auf re-
expedirte Holzsendungen zur Rückver¬
gütung kommenden Beträge ertheilt
das Stationsamt Mannheim Industrie -
Hafen und die Güterverwaltung Mann¬
heim nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1900.
Großh . Generaidirektion.

C819 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mtt Giltigkeit vom 20. Juli 1900
wird die Station Jtzkany der K. K.
österreichischen Staatsbahnen mit den
um 12 ots für 100 kK erhöhten Fracht¬
sätzen der Station Hatna in den
Theil IV Heft 4 des österr.-ungar -
schweizer . Eisenbahn-Verbands enthal¬
tend die Ausnahmefrachtsätze für Bau -
und Nutzholz im Verkehr mtt den dies¬
seitigen Stationen Basel, Schaffhausen,
Singen und Konstanz einbezogen .

Karlsruhe , den 25 . Juli 1900.
Generaldirektton. _ _
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